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Nachtrag zu Kurzinfo Nr.288/6: Der Rossendorfer Forschungsreaktor (bei Dresden), der 1990 frisch überholt war und nicht wieder in Betrieb gegangen ist, hat in der Vergangenheit große Mengen von Molybdän 99 hergestellt. Dessen Folgeprodukt Technetium 99m hat große Bedeutung in der Medizin.

1. Neue Atomkraftwerke sind für deutsche Experten kein Tabu. Nach Einschaltung von rund 100 Experten der Deutschen Akademie der Wissenschaften (Acatech), der deutschen Akademie Naturforscher Leopoldina und der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften ist es sogar denkbar, dass in Deutschland in Abhängigkeit der Rahmenbedingungen neu KKW’s gebaut werden. Die noch nicht abgeschlossene Studie wurde vom Bundesministerium für Forschung und Technologie (BMBF) in Auftrag gegeben. An der Studie sind auch Wissenschaftler beteiligt, die der SPD und den Grünen nahe stehen (Welt 17.09.2009).

2. Dazu Michael Miersch im Kommentar “Atomnudel Gabriel“, der in unsachlicher Weise bei jedem abseitigen “Anlass“ Skandale sieht. (Welt 12.09.2009, michael.miersch@welt.de) Gabriel erinnert in fataler Weise an Eduard von Schnitzler (“Sudel-Ede“) Chef-Kommentator der DDR-Sendung “Schwarzer Kanal“.

3. Anfang Juli unternahm Gabriel eine beschwerliche Reise nach Tschernobyl, um schlechte Nachrichten über die Kernenergie hervorzubringen. Ein um neue Sachlichkeit bemühter Umweltminister hätte wenigsten beiläufig erwähnt, dass es KKW vom Typ Tschernobyl, die nicht einmal über eine stabile Betonhülle verfügen, in ganz Westeuropa nicht gibt.
Für die Bereitstellung eines Endlagers muss der Staat sorgen und die Wirtschaft muss dafür zahlen. Für Gorleben muss der Bund den Vorrang eines nationalen Endlagers vor privaten Salzschürfrechten wieder ins Atom-gesetz nehmen, den Rot-Grün mutwillig daraus entfernt hat. (Stefan Dietrich, FAZ 28.08.2009 “Grüner als grün“).

4. Zur Endlagerfrage generell: Egal ob man für oder gegen Kernenergie ist: Wir brauchen ein unterirdisches Endlager in 800 – 1000 m Tiefe und nicht dauerhaft oberirdische Zwischenläger. Gorleben ist bisher am besten untersucht, bei einem anderen Endlagerstandort sind dieselben Berufsprotestierer wie in Gorleben auch an einem evtl. neuen Standort zu erwarten.

5. Der russ. Regierungschef Wladimir Putin hat grünes Licht für den Bau eines KKW in der Exklave Kalinin-grad (früher Königsberg) zwischen Polen und Litauen gegeben. Die staatliche Atomholding Rosatom wolle für das Projekt (Baukosten 5 Mrd. €) einen westlichen Investor gewinnen. Dabei wird auch die Lieferung von russ. Atom-strom nach Deutschland geprüft über ein Kabel mit einer Transportleistung von 600 bis 1000 MW. Das Kabel soll entlang der “Gerhard Schröder-Erdgaspipeline“ verlegt werden.(dpa 28.09.09, Welt, Heilbr. Stimme 30.09.09).

6. Evonik in Marl (früher Hüls AG) baut die Produktion an Weichmacheralkoholen aus um 60.000 t/Jahr   

2-Propylheptanol. Bereits bisher werden 340.000 t/Jahr des C9-Weichmacheralkohols Isononanol (INA) hergestellt. In Marl ist der größte Standort für Weichmacheralkohole in Europa. Durch Umsetzung dieser Alkohole mit Phtalsäureanhydrid (PSA) entstehen die eigentlichen Phtalat-Weichmacher als Ester.  Die Weichmacher machen spröden Kunststoff flexibel, sie finden Anwendung bei Bodenbelägen, Folien, Kabelisolierungen, Gummistiefeln und auch bei „Ostfriesennerzen“.  (Marler Ztg. 08.10.09) Übersicht über die Phtalat-Weichmacher siehe http://de.wikipedia.org/wiki/Phthalsäureester

6. Luftqualität an Flughafenstandorten: Am Flughafen Hannover wachen seit 4 Jahren Bienen über die Schadstoffbelastung und produzieren dabei 80 kg pro Jahr reinen Honig. Zwischen den Start- und Landebahnen stehen die Bienenstöcke von 70.000 Bienen. Organische Schadstoffe sind im Flughafenhonig gar nicht nachweisbar, auch die Schwermetalle Blei, Cadmium, Arsen Chrom und Quecksilber lagen unterhalb der Nachweisgrenze. (Hannoversche Allgem. Zeitung 28.08.2009) 

7. Kriminelle Tierschützer: In Hannover haben radikale Tierschützer Anschläge gegen das geplante Tier-impfschutzzentrum verübt: Brand- und Farbanschläge. Im Internet wurden namentlich Personen und Institutionen aufgeführt, die sich als Unterstützer des geplanten Tierforschungszentrums identifiziert haben. Brand- und Farb-anschläge und übelste Schmierereien gab es auch in Österreich, der Schweiz und Großbritannien. In der Schweiz wurde das Ferienhaus des Chefs des Pharmakonzerns Novartis in Brand gesteckt und die Gräber seiner Eltern geschändet. In Großbritannien wurde der Kopf einer solchen Terroristengruppe wegen Leichenfledderei, Erpres-sung und Brandstiftung zu 9 Jahren Haft verurteilt (HAZ 29.08.2009, Michael Miersch in “die Welt“ 28.08.2009, S. 7).

Die militanten Tierschützer sollten mit ihrem Körper persönlich zum Testen von pharmazeutischen neuen Produkten eingesetzt werden.

8. Dow Chemical steigt ins Solargeschäft ein. Der US-Chemiekonzern plant, 2010 Dachziegel mit integrierten Solarmodulen auf den Markt zu bringen. Ab 2015 verspricht sich der Konzern dadurch einen jährlichen Umsatz von 5 Mrd. $.Die Dachziegel sollen mit Dünnschichtmodulen bestückt werden, eine Technologie, bei der das US-Unternehmen First Solar führend ist. (Financial Times Deutschland 07.10.09)
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